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Vorwort


Fethullah Gülen und seine Gülen Bewegung sind umstritten. Für die einen ist Fethullah Gülen ein liberaler Denker und seine Bewegung ist eine religiöse Gemeinschaft. Für die anderen ist Gülen das Oberhaupt eines Geheimbundes, der versucht, den Staat zu unterwandern. Spätestens seit den Konflikten zwischen der Gülen Bewegung und der in der Türkei regierenden AKP sind die Meinungen gespalten und es gibt viele offene Fragen.


Genau diesen Fragen wird in dieser Arbeit nachgegangen. Dabei werden die Entstehung, Struktur, Organisation und Ziele der Bewegung in Deutschland, der Türkei und weltweit untersucht. Hierzu wurden viele Personen um und aus der Bewegung interviewt und das mächtige Imperium Gülens, das aus zahlreichen Medien, Schulen, Einrichtungen aller Art und Organisationen besteht, analysiert.


Cemil Şahinöz, Bielefeld, Oktober 2016




Kindheit und Ausbildung


Fethullah Gülen wurde in dem Dorf Korucuk in Erzurum in der Türkei geboren. Sein Name auf dem Papier lautet Fetullah Gülen. Sein Geburtsjahr ist nicht genau bekannt. Während er laut staatlichen Angaben 1941 geboren ist, betonen seine Anhänger, dass er am 10.11.1938 geboren wurde, zeitgenau mit dem Tode Atatürks. Dies kann als Symbolik gewertet werden, dass seine Anhänger aufgreifen, um Gülen im säkularen Diskurs als “Nachfolger Atatürks“ und im religiösen Diskurs genau das Gegenteil als “Gegner Atatürks“ und Mahdi1 darzustellen2.


Seine Eltern wanderten von Bitlis, der Geburtsregion des islamischen Gelehrten Said Nursi (1876-1960), nach Erzurum. Erzurum war, soziokulturell gesehen, eine konservative und patriotisch ausgerichtete Stadt, an deren Madaris3 man eine gute religiöse Ausbildung absolvieren konnte. Gülen bildete sich nicht nur theologisch weiter, sondern aneignete sich auch gute Kenntnisse in den “modernen Wissenschaften“ an.


1946 ging er in die Grundschule in Erzurum. 1954 fing er eine Ausbildung in der Madrasa in Kurşunlu an. 1959 beendete Gülen seine Ausbildung und wurde Prediger bei Diyanet, der türkischen Religionsbehörde. Allerdings predigte er schon seit seinem 15. Lebensjahr in Moscheen.


Während der Zeit (1955/1956) in der Kurşunlu Madrasa findet ein Vorfall zwischen ihm und seinem Lehrer Sadi Mazlumoğlu statt. Eines Tages stürmt die Jandarmerie die Madrasa. Mazlumoğlu wird verhaftet und ins Untersuchungshaft gebracht. Dies spricht sich schnell rum und das Volk versammelt sich sofort vor der Polizeibehörde. Das Volk in Erzurum ist in Aufruhr. So etwas haben sie vorher nicht erlebt. In kürzester Zeit stellt sich heraus, dass Gülen seinen Lehrer mit der Begründung, dass dieser ein Atatürk-Gegner sei, angezeigt hat (Çakır, 2014). Auch Nakip Mazlumoğlu, der Bruder von Sadi Mazlumoğlu, der bei diesem Vorfall anwesend war, bestätigt diesen Vorfall und fügt hinzu, dass sie sich nicht erklären konnten, warum Gülen so handelte (Yeni Şafak, 24.03.2014). Gülen wird nach diesem Vorfall von der Madrasa rausgeworfen. In Gülens Interview-Autobiographie “Küçük Dünyam” (Meine kleine Welt) hieß es jedoch, dass Gülen selbst die Madrasa verlassen hätte, weil sein Lehrer Sadi Mazlumoğlu sehr unerfahren und naiv sei und sie sich beide nicht verständigen konnten (Çakır, 2014). Nakip Mazlumoğlu beschwert sich daraufhin und diese Stellen werden im Buch verändert.


1961 ging Gülen zum Militär um seinen Wehrdienst abzuhalten. 24 Monate sollte sein Dienst dauern. Doch 10 Monate davon verbrachte er mit Erlaubnis außerhalb des Militärs, in dem er Vorträge gegen den Kommunismus hielt und Vereine gründete. In dieser Zeit wird wohl die Geheimorganisation Gladio, welches nach dem 2. Weltkrieg - mit großer Wahrscheinlichkeit mit der Unterstützung der NATO - gegründet wurde und zunächst nur eine Operation gegen den Kommunismus war, auf Gülen mindestens aufmerksam geworden sein4.


Die 60´er Jahre waren eine wichtige Zeit für Gülen. Die Anhängerschaft des berühmten Predigers wuchs. Seine Predigten wurden auf Kassetten aufgenommen und verbreitet. Der junge Gülen wurde schnell zu einem bekannten Prediger in Izmir. Von 1966 bis 1971 war er der Hauptprediger der Religionsbehörde in Izmir. Er wanderte von Moschee zu Moschee. Seine Predigten sprachen sowohl den Verstand als auch das Herz seiner Zuhörer an. So erreichte er eine breite Klientel.


Auch in diesen Jahren passierte der berühmte Vorfall in der Moschee in Iskenderun, in dem Gülen während der Predigt von der Predigtkanzel aus den Koran auf die zuhörende Menge schmiss. Zeitzeugen, wie z.B. der Imam Hilmi Türkmen, berichten, dass Gülen sich in seiner Predigt immer mehr emotional hineinsteigerte und den Leuten vorwarf, den Koran nicht ernst zu nehmen. Daraufhin hätte Gülen den Koran in die Menge geworfen. Die Leute wären außer sich gewesen. Türkmen hätte die Leute nur schwer beruhigt, sich sofort Gülen geschnappt und zu sich nach Hause gebracht. Dort redete er auf Gülen ein und interpretierte diesen Vorfall als ein Akt von Jugendfehler und Unerfahrenheit (Mısıroğlu, 2012, S. 325). Doch der gleiche Vorfall ereignet sich später 1979 während eines Freitagsgebetes in der Karaman Moschee in Manisa-Salihli noch einmal. Ein Interviewpartner5 berichtet von diesem Vorfall, dass Gülen während der Predigt davon sprach, dass man den Koran nicht genug wertschätz und wirft daraufhin erneut den Koran in die Menge (Şahinöz, 2016, S.109). Ein anderer Zeitzeuge berichtet ebenso von diesem Vorfall in Manisa-Salihli (Karakaya, 27.10.2014).





1 Laut den islamischen Quellen soll zur Endzeit der Welt der Mahdi kommen, um die Welt vor Unheil zu retten.


2 Dieser Diskrepanz begegnet man in der Gülen Bewegung auch an anderen Stellen.


3 Die theologische Ausbildung fand damals in diesen Einrichtungen statt. Singular = Madrasa; Plural = Madaris.


4 Behauptungen, laut denen Gülen ein moderner “Lawrence“ sei, sind nicht haltbar. Es gibt keine Anzeichen dafür, dass er von Anfang an von bestimmten Nachrichtendiensten eingeschleust wurde. Vielmehr sprechen fast alle Indizien dafür, dass Gülen – mit großem Interesse an Nachrichtendiensten - mit Nachrichtendiensten aus verschiedenen Ländern kooperierte. Die Nachrichtendienste nutzten Gülen und Gülen nutzte die Nachrichtendienste. Es entstand eine Art Zweckgemeinschaft.


5 Für die Bücher Şahinöz, 2009 und Şahinöz, 2016 wurden mehrere Personen interviewt. In beiden Büchern geht es um die Nurculuk Bewegung und die Gülen Bewegung.




Bekanntschaft mit der Nurculuk Bewegung


Seine Bekanntschaft mit den Risale-i Nur Schriften, den Werken des Islamgelehrten Said Nursi, machte Gülen 1956/1957 durch Mehmet Kırkıncı, Osman Demirci und Muzaffer Arslan. Der erste Aufsatz von Said Nursi, dass Gülen in einem Lesezirkel der Nurculuk Bewegung6 zu hören bekommt, ist das Werk “Hücümat-ı Sitte”. Dieses Werk fesselte Gülen so sehr, dass er sich entschloss, regelmäßig die Risale-i Nur Lesungen zu besuchen. Doch in seinen eigenen Predigten erwähnte er Said Nursi nicht. Er scheute sich davor, da er als Beamter des Staates eingestellt war und man zu dieser Zeit mit Repressalien des Staates rechnen musste, wenn bestimmte Islamgelehrte, allen voran Said Nursi, in den Predigten genannt wurden. Für die kemalistischen Regime war Said Nursi von Anfang an ein Dorn im Auge. Also vermied Gülen dessen Namen in den Predigten.


Wie Gülen selbst angibt, bewunderte er die Religiosität der Anhänger der Nurculuk Bewegung: „Besonders, dass Muzaffer Arslan ein Leben der Prophetengefährten führte sowie seine Schlichtheit und Aufrichtigkeit beeindruckten mich sehr. Als ich ihn sah, sagte ich, dass dies die Menschen waren, nach denen ich gesucht hatte und ich konnte mir nicht vorstellen, mich einmal von ihnen wieder zu trennen“ (Erdoğan, 1995, S. 45; hier zitiert nach Agai, 2004, S. 130). In einer seiner späteren Predigten erzählt er von diesen Tagen und betont, wie ihn diese Personen durch ihren Lebensstil beeindruckten (Risale Haber, 12.12.2011).
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